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Sinkflug der gesetzlichen Rente 

2000 2017

Deutschland 1.021 1.105 8,2%

Datenquellen: Rentenversicherung in Zeitreihen 2018, Statistisches Bundesamt

Neurentner, 35 und mehr Versicherungsjahre
Durchschnittliche Rentenzahlungen

Preissteigerungen  2000 bis 2017:     27,7 Prozent
Steigerung des BIP 2000 bis 2017:     24,3 Prozent


Rechnung bis 2015

		Neurentner

				langj. Versicherte				besonders langj. Versicherte

				Anzahl		Zahlbetrag		Anzahl		Zahlbetrag				Schnitt

		2000		92,974		1,021		0		0				1,021

		2015		140,865		848		274,287		1,177				1,065



								Steigerung nominal (in %)						4.3



														Aufstockungsbedarf 

														für Rente 2015 (in %)

		Rente 2000 * Preissteigerungen (24,7%)						1,273						19.5

		Rente 2000 * Preis- und BIPsteigerungen (18,3%)						1,506						41.4

		Bestandsrentner

				langj. Versicherte				besonders langj. Versicherte

				Anzahl		Zahlbetrag		Anzahl		Zahlbetrag				Schnitt

		2000		946,760		1,048		0		0				1,048

		2015		1,686,689		1,078		460,329		1,219				1,108



								Steigerung nominal (in %)						5.7



														Aufstockungsbedarf 

														für Rente 2015 (in %)

		Rente 2000 * Preissteigerungen (24,7%)						1,307						17.9

		Rente 2000 * Preis- und BIPsteigerungen (18,3%)						1,546						39.5





Rechnung  bis 2017

		Neurentner

				langj. Versicherte				besonders langj. Versicherte

				Anzahl		Zahlbetrag		Anzahl		Zahlbetrag				Schnitt

		2000		92,974		1,021		0		0				1,021

		2017		141,120		878		236,854		1,240				1,105



								Steigerung nominal (in %)						8.2



														Aufstockungsbedarf 

														für Rente 2017 (in %)

		Rente 2000 * Preissteigerungen (27,7%)						1,304						18.0

		Rente 2000 * Preis- und BIPsteigerungen (24,3%)						1,621						46.7

		Bestandsrentner

				langj. Versicherte				besonders langj. Versicherte

				Anzahl		Zahlbetrag		Anzahl		Zahlbetrag				Schnitt

		2000		946,760		1,048		0		0				1,048

		2017		1,864,758		1,098		920,740		1,273				1,156



								Steigerung nominal (in %)						10.3



														Aufstockungsbedarf 

														für Rente 2017 (in %)

		Rente 2000 * Preissteigerungen (27,7%)						1,338						15.8

		Rente 2000 * Preis- und BIPsteigerungen (24,3%)						1,664						43.9
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Ursachen 

1. Rentenreformen der Jahre 1999 bis 2009 
2. Unterbrochene Erwerbstätigkeiten 
3. Geringe Lohnerhöhungen der Jahre 2000 bis 2013 

 
 



2. Sündenbock Demografie 

1. Angstbilder 
2. Blick in die Vergangenheit 
3. Demografische Zukunftsprognosen 

- viele Fehler bei der Interpretation 
4. „Demografisierung“  einer Diskussion 
 

 
 
 
 
 





Blick ins letzte Jahrhundert 



     

Neue Tageszeitung, 28.3.1959 (Österreich) 

Konrad Adenauer 1953  
(zitiert nach Der Spiegel, 4.11.1953) 
 

Friedrich Burgdörfer, Berlin 1932 
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Abbildung 1:    Datenquelle: Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung 
                          Vorausberechnung: Statistisches Bundesamt, Variante 5 



 

Wieso damals diese Angst vor Aussterben und Überalterung? 
 

1. Lebenserwartung stieg um mehr als 30 Jahre 
2. Anteil der Jugendlichen sank von 44 auf 21 % 
3. Anteil der über 65- Jährigen stieg von  4,9 auf 16,7 % 
(alle Entwicklungen von 1900 bis 2000) 

 

Riesenkatastrophe? Nein! 
1. Massiver Ausbau des Sozialstaates 
2. Massiver Ausbau des Wohlstandes 
3. Massive Verkürzung der Arbeitszeiten 

(Bruttoinlandsprodukt pro Kopf, real stieg von 1960 bis 2000 auf das 2,7) 



Blick nach Vorne 



 
  
„Die Anzahl der Menschen im Erwerbsalter wird   
stark schrumpfen. Als Erwerbsalter wird hier die 
Spanne von 20 bis 64 Jahren betrachtet.   
 

Im Jahre 2013 gehörten gut 49 Millionen dieser 
Altersgruppe an. … gibt es 2060 ein noch 
kleineres Erwerbspersonenpotenzial:  
34 Millionen oder 30% weniger als 2013“ 
 
 Variante 1, 13. koordinierte Bevölkerungs -

vorausberechnung, 28. April 2015 



 
Dabei übersehen: 
 
1. Kleine jährliche Veränderungen erscheinen  
     nach 47 Jahren riesig! 
 
2. Eine kleinere Bevölkerung braucht weniger Arbeitende 
 
3. Bei großem Arbeitskräftemangel wird länger gearbeitet 
 
 
 
Und das alles in Zahlen: 
 



              

  13. koordinierte Bevölkerungsvorausberechnung für Deutschland   

  Variante 1   

  Wanderungssaldo 100.000;   1,4 Kinder pro Frau   

  Lebenserwartung Mädchen + 6,0 J., Jungen + 7,1 J.   

  Bevölkerungsstand 31.12.2013   

    

          Rückgang    

    2013 2060 2060 zu 2013   

              

  20 bis unter 65-Jährige 49,2 Mio. 34,3 Mio. 30,2 %   
            

    
    

    
    

    
    

    jährlicher Rückgang 0,76 %   
              



              

  13. koordinierte Bevölkerungsvorausberechnung für Deutschland   

  Variante 1   

  Wanderungssaldo 100.000;   1,4 Kinder pro Frau   

  Lebenserwartung Mädchen + 6,0 J., Jungen + 7,1 J.   

  Bevölkerungsstand 31.12.2013   

    

          Rückgang    

    2013 2060 2060 zu 2013   

              

  20 bis unter 65-Jährige 49,2 Mio. 34,3 Mio. 30,2 %   

            

  Bevölkerung 80,8 Mio. 67,6 Mio. 16,3 %   
    

  Anteil 20 bis unter 65-Jährige 61,0 % 50,8 % 16,7 %   
    
  Anteil 20 bis unter 67-Jährige 53,4 % 12,5 %   
    

    jährlicher Rückgang 0,28 %   
              



„Demografisierung“ einer Diskussion 





1. Alterspyramiden in Deutschland 1900 bis 2000 
 

     Alterspyramiden weltweit – heute 
 
 
2. 1,4 bis 1,6 Kinder pro Frau in Deutschland seit 1970 

 
    Kinderzahl pro Frau in Frankreich lange bei 2,0 
 
 
3. „Demografisch bedingter Ärztemangel“ !??? 
 

 
4. Wirtschaftliche Entwicklung seit 1991 in Deutschland  
 

 
     



Finanzierbare Sozialsysteme 
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Bruttoinlandsprodukt (real)  und  
dazu notwendige Arbeitsstunden  

Datenquelle: Stat. Bundesamt, Nov. 2018                                                      Darstellung: G. Bosbach 



          Die Phase seit 1991 
 
Lebenserwartung       M: +5,9 J.  F: +4,2 J. 
 
Anteil 65 und älter    15,0  21,9  Prozent 
Anteil unter 20           21,5  18,3  Prozent 
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Quelle: Statistisches Bundesamt  Nov 2017 (VGR); Eigene Berechnung und Darstellung 



Nutznießer der Demografie – Angst 
 

1. Unternehmen       
2. Versicherungen    
3. Finanzdienstleister    
4. Politiker  

 
  



Nutznießer der Demografie – Angst 
 

1. Unternehmen      ---  Lohnnebenkosten 
2. Versicherungen   ---  Absatzmärkte und Gewinne 
3. Finanzdienstleister   ---  frisches Geld 
4. Politiker     ---  Ausreden für andere Schwächen  



5.  Fakten zu Österreich 
1. Rentenhöhe 2015 (brutto, Männer): 

Österreich 1.619 € (14 Mal!)  - Deutschland 1.006 € 

2. Erwerbstätigenversicherung statt AN-Versicherung 

3. Ziel 80/45/65  

(Bruttoersatz/Beitragsjahre/Renteneintritt) 

4. Beitragssatz: 22,8 % (AG: 12,55; AN: 10,25) 

5. Beitragsbemessungsgrenze: 4.980 € 

6. Anwartschaft nach 15 Jahren 

 

 



Und die Wirtschaft? 

 
Bruttoinlandsprodukt pro Kopf 2016:  

Österreich 44.498 €  - Deutschland 41.902 € 

 

(Rang 15 und 19 der Welt; nach IWF) 



Fazit: 
 
• Alterung wirft Probleme auf –  

 das sind aber nicht die Hauptprobleme 
 

• Zu den Hauptproblemen zählen: 
  - Verteilung des gesellschaftlichen Reichtums 

 - Abbau der Arbeitslosigkeit 

 - Bildung für die Jugend 

 - Beherrschung des Finanzsektors 

 - Finanzierungssysteme der sozialen Sicherheit 

 - Erhaltung der Umwelt 

  



Danke für die Aufmerksamkeit!  

             



Erschienen am 22. Mai 
 

 

Themen u.a.: 
 

• Nationalismus 
• Reichtum 
• Armut 
• Wirtschaft und 

Arbeitslosigkeit 
• Demografie und 

Fachkräftemangel 
• Generationengerechtigkeit 
• Umwelt 
• Rüstung 
• Fußball 
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